
Kantonsschule Romanshorn

Konstanzer Wissenschaftsforum, 12. Juli 2013
Was kennzeichnet gute Lehrerinnen- und Lehrerbildung?

Ziele – Überprüfung – Unterricht. Die Reihenfolge macht’s!
Von Inhalten zum Verstehen.
Erkenntnisse eines Schulentwicklungsprojekts.

Alois Krähenmann Rektor
Dr. Clemens Wagner Physiklehrer | Mathematiklehrer | Fachdidaktiker
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Leider:
Die Unterlagen sind von den Fachschaften 
nicht freigegeben.

Bitte deshalb:
Unterlagen am Ende des Workshops 
nicht mitnehmen.

Angebot:
Bei tiefergehendem Interesse die Schule kontaktieren 
und einen Informationsaustausch entwickeln 
[alois.kraehenmann@tg.ch].

Danke für Ihr Verständnis.
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2009 2010 2011 2012 2013

«Erkenntnisse eines Schulentwicklungsprojekts»

«Normaler Schulbetrieb»

Schulversuch KiK, «Kompetenzen im Kontext»

Lehrpläne iterativ [=was gemacht wird]

«umfangreiche Aufgaben»

Curriculum iterativ [=was gemacht wird]
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«Erkenntnisse eines Schulentwicklungsprojekts»

• Transferfähige Kompetenzen = schwierige Abstraktion

• Umstellung von Stoff auf transferfähige Kompetenzen 
– anspruchsvoll
– aufwändig → Ressourcen zur Verfügung stellen!

• Stoff vs. Kompetenzen: 
– Fragestellung fachweise unterschiedlich
– bisher: kein gegenseitiger Ausschluss gefunden

• In Fachschaften arbeiten

• Instrumente wurden [nur] langsam stabil:
– Curriculum
– Lehrpläne
– Fachportfolio
– Schülerportfolio
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Curriculum Kantonsschule Romanshorn
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Curriculum
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Fachlehrplan Fach x
Fachlehrplan Fach y

• Bildungsziele und Leitideen
• Klasse 1M, ca. … Lektionen

- Empirische 
Kompetenzen

- Logische Kompetenzen
- Heuristische/Handlungs

orientierte Kompetenzen
- Orientierungs-

kompetenzen
• Klasse 2M, 3M, 4M: …
• Orientierungswissen
• KiK Projekte mit 

Kompetenzen

Fachlehrplan Fach z

…

Fach-Portfolio

Schüler-Portfolio

Gruppe der FSL/FGL
[prüft/pflegt Konsistenz]
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Entwicklungszirkel

8

Grad der 
Zielerreichung 
feststellen und 

ausweisen

Unterrichts-
Sequenzen 
durchführen

Fachziele als 
Kompetenzen [a]

[a] Transferfähige Kompetenzen.
Instrumente: «Fachlehrplan» und «Curriculum»

[b] Instrument: «Fach-Portfolio»
[c] Instrument: «Schüler-Portfolio»

Unterrichts-
Sequenzen 

dokumentieren [b]

Wesentliche 
Produkte 

dokumentieren [c]




Analyse des 
«Schüler-Wegs»
& Coaching zu 

Alternativen



Geschlossene Rückkopplungskreise [innerhalb eines Fachs]
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• Einige (v.a. fachspezifische) Kompetenzen (sog. «Basiskompetenzen») 
werden vermittelt, breit geübt und nach «Check out»‐System geprüft.
– Mündliche (auch praktische) Einzelprüfungen
– Müssen wiederholt werden, bis genügend

• Andere werden geübt und (schriftlich oder mündlich) überprüft.
– Können bei einzelnen SuS im ungenügenden Bereich bleiben
– Individuelle zielbezogene Rückmeldung auf Prüfungsblatt

• Wieder andere (v.a. transferfähige Kompetenzen) sind für die SuS
wesentlich, um das (benotete) Produkt in guter Qualität erstellen zu 
können.
– Fliessen indirekt in die Zeugnisnote ein
– Oft als Gruppenarbeit, auch Gruppenprüfungen
– Können auch im ungenügenden Bereich bleiben
– Sollten in anderen Fächern aufgegriffen und weiter entwickelt werden 

(➙ Curriculum!)

Überprüfung von Kompetenzen
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 «Kompetenz», Bsp.

• Das ist ein Bild vom Mars [Valles Marineris]. –
Erklären Sie, was Sie sehen.

• Verwenden Sie die gewohnten vier Schritte, mit denen Sie Daten 
[Bilder und andere Angaben] mit Hilfe von Modellen interpretieren:

1. Beschreiben und vermuten
→Material in Graben, Schuttkegel oder Lava
2. Mögliche Begriffe/Konzepte zuordnen [und in den Unterlagen suchen]
→exogene Erosion / endogener Vorgang mit Lava
3. Mögliche Zusammenhänge aufgrund dieser Konzepte formulieren
→Wenn exogene Erosion, dann gibt es einen Erosionsfaktor [Wind, 

Wasser, Temperatur] und das Material fehlt irgendwo. Wenn Lava, 
dann sollte die Ablagerung Fliessformen aufweisen und irgendwo 
ausgetreten sein.

4. Abwägen der Erklärungen aufgrund der Daten [Bilder und Fakten über 
den Mars]

→Für die Erosion spricht, dass das Material am Rande des Grabens 
fehlt, und dass auf dem Mars grosse Temperaturunterschiede als 
Erosionsfaktor in Frage kommt. Wasser nicht und Wind weniger, da
geringe Dichte der Atmosphäre.

früher


